
Corona:  Aus  Lokalen  werden
Klassenzimmer

Wein und Bier als Lehrstoff
 

Wirtschaftsminister  Altmaier  will  in  Lokalen  Klassenzimmer
einrichten.  Gar  nicht  so  abwegig,  wie  man  glauben  mag,
Gaststätten waren ja schon immer die Schule des Lebens. Wir
sehen es schon vor uns: Der Lehrer bezieht hinter der Theke
Stellung,  die  Schüler  sitzen  an  jenen  Tischen,  an  denen
gestern noch Pasta, Schnitzel oder Hummer serviert wurden. Die
Schüler sind guter Stimmung, der Bierzapfhahn und die Flaschen
Wein  in  den  Regalen  wecken  mehr  Erwartungen  als  die
Logarithmen  im  Laptop.  Der  Name  Lehrstoff  füllt  sich  mit
Inhalt. Spätestens nach der zweiten Stunde. Präsenzunterricht
heißt  hier  vor  allem  die  Präsenz  von  Bier  und  Wein.  Der
geforderte  hybride  Wechselbetrieb  bedeutet  den  Wechsel  von
Wein und Bier. Hinter die Binde kippen war gestern, jetzt wird
hinter die Maske gekippt.

Per Videokonferenz werden ein Sommelier und ein Bierexperte
zugeschaltet, die wichtige Informationen und Anleitungen zum
korrekten  Umtrunk  liefern.  Wissenschaftlicher
Hintergrund:  Gerade  einmal  0,17%  der  Schüler/inner  wurden
Covid-positiv  getestet.  Das  lässt  sich  mühelos  auf  1,8%
Promille Alkohol steigern. Dann hat das Robert Koch Institut
noch  eine  schöne  Kurve  mehr,  mit  der  sie  die  Bevölkerung
verwirren kann.

Wo bleibt das für die Schule so elementar Soziale, Emotionale,
Kognitive? Ach, was denn, Wein ist hoch emotional und sozial
und  kognitiv  sowieso.  Und:  Kinder  aus  sozial  schwachen
Verhältnissen  sind  hier  nicht  mehr  benachteiligt,  eher  im
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Gegenteil.  Vorteilhaft  zudem,  weil  das  Atmen  für  einen
frischen  Kopf  sorgt:  Beim  Trinken  muss  niemand  Maske
tragen.  Lehrer  und  Schüler  wahren  Abstand,  am  Ende  des
Unterrichts halten sie nur die Flaschen in den Armen.

Ludwig Fienhold


